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Zwischen Wieischastsrai und Reichstag
Ein parlamentarischer Dsttarbester schreibt uns:
ES ist «in Erv-r^ ent, daS gemacht wird , zum ersten

Maie gemacht rou». oir Teilung der öffentlichen Debatte
üb« ein internationaler Abkommen von der Bedeutung des.
smigen von Gpa in einen wirtschaftlichen und einen
polnischen Teil und die Zuweisung des einen Stoffgebietes
,n den vorläufigen Reichswirtschaftsrat. des anderen an den
Reichstag. Wobei Beschränkungen eigentlich nur dem Reichs.
»irtschaftSrat auserlegt find, der bei seinen Erörterungen am
Kl,Nag uns Sonnabend sich auch wirtlich von allen
polllischen Fragen auf das gewissenhaftest« ferngehalten hat.
Während der Reichstag nicht verhindert werden kann, neben
L« politischen auch die wirtschaftlich« Tragweite des Ab-
kommen» von Spa »an« nach Gefallen zu diskutieren.
Aber vielleicht findet da» Beispiel der Enthaltsamkeit, das
die Sachverständigen de» Retchswirtschastsrates ihm ge.
geben haben, beim Reichstag eine gut« Statt , und
man wird sich hier weniger mit dem Kohlenabkommen als
mit dem Entwaffnungsprotokollvon Spa beschäftigen. Hier
bleibt wohl in der Tat noch manches zu sagen übrig, auch
für die Regierung. Hier mutz aber auch mit dem Aufgebot
größerer politisch«! Leidenschaftlichkeit gerechnet werden, als
bei der Kohlenftage, und hier wird Herr Fehrendach sich
schon wieder etwa» mehr für die Gesanrthaltung unserer
Delegation einsctzen müffen, als er es bisher in der Öffent¬
lichkeit getan hat. Danach wird der Reichstag abermals die
Vertrauensfrage sich za überlegen haben : das Provisorium,
sür da» man dor neuen Regierung, als sie sich deir Volks-
Vertretern nach ihrem Amtsantritt vorstellte, freie Bahn ge¬
währt hatte, ist adgelaufen. Nun werden auch diejenigen,
die damals in unentschiedenerHaltung beisettetraten, sich
sür ein klares Ja »der Rein entscheiden müffen. Wir möchten
glauben, daß der Ausgang dieser Verhandlungen nicht
fweiselhast sein kann.

Alle Welt ist einig in der Überzeugung, daß der Reichs-
«irischaftsrat die erste Probe auf seine Existenzberechtigung
oorzügltch bestanden hat, und das will schon etwas sagen
d»t einer Frage, die die Gemüter im ganzen Reich so sehr
bis auss tiefste erschüttert hat. ES sind wohl alle, die dem
deutschen Volke voi dieser Gelegenheft etwas zu sagen hatten,
auch wirklich zu Wort gekommen, und niemand hinderte sie
daran, von d.eser Tribüne aus, sich alles herunterzureden,
«as sie auf dem Herzen hatten. So haben Männer der
Praxis wie Stinnes und Hilger, wie Jmbusch und
Rudolf, ebenso chren Standpunkt vertreten. wie
Männer der Wlssenschaft und der Verwaltung , der Produktion
«ne des Konsums. Uns es ha. sich zum Schluß das nur
allzu festen erlebte Schauspiel ergeben, daß von der äußersten
Rechten dis zur äußersten Linken sich nahezu Einmütigkeit
dnau-stelllem dem Bekenntnis zur Mitarbeit auf den
°a« der Regierung betretenen Bahnen. Niemand gefiel sich
öatin. tzchutdiraaen aufzuwerfen. und durch ihre Erörtwcuna

Zank uno streit zu entfesseln. Alle Redner hielten den BUS
auf die praktischen Nolwendigkelten der Lage gerichtet, und
alle suchten ihr Bes.. s darin zu tun, um die ungeheuren
Schwierigkesten, vor denen wir stehen, nach Möglichkeit zu
mildern.

So sollte es oerständigerweise auch beim.Parlament des
allgemeinen Wahlrechtes .Kn. Ader hier gibt es Parteien,

'im Reichswsttjchaftsr.it gibt es Gruppen ; jene scheinen
keineir Augenblick den Kampf um die Macht aus den Augen
verlieren zu können, währen">diese immer daran denken und
denken müssen. daß feine Gruppe für sich allein im Stand«
märe, den komplizierten Wstichaftsapparat des Deutschen
Volkes aufrecht zu erbasten. geschweige denn zu verbesiern
und zu vervollkommnen. Wir sind uns alle so ziemlich darin
einig, daß unsere gesammelte Kra-t vorerst der Wrederauf-
richtung unserer Wirtschajt ge'ten muß. wir haben uns aber
noch nicht zu der Erkenntnis durchringen können, daß unter
diesen Umgänden die politischen Kämpfe am besten so
lange zur ückge stellt werden, bis unsere Wirljchaft wieder
einigermaßen auf festen und gefünöen Füßen steht. Gewiß,
alle Verständigen br.enmn sich, wenn man unter vier oder
sechs oder acht Augen mst ihnen spricht, zu dieser Binfen-
wahrhert. Wenn sie cwer vor die Ossemlichkeit hintreten,
so ziehen sie es vor, dedächüg den Kops hin und her zu
wenden oder an der entfesselten Leidenschaft des Gegner«
auch ihrerseits dem Temperament die Zügel schießen zu
taffen. Die Polistk verdirbt den Cbaralter , hat man
früher gesagt: sie läuft jetzt Gefahr auch die Wirtschaft zu ver¬
derben oder das. was von ihr noch übrig geblieben ist. Immerhin,
es ist ein Fortschritt. daß wir neben dem Reichstag einen
Reichswirtschaftsrat haben, in dem die ernstesten Lebens¬
fragen unteres Volkes auch, n ' der gebührenden Ernst¬
haftigkeit behandelt werden. Ist er jedesmal auf dem Posten,
wenn es darauf ankommt, dem Reichstage mst gutem Bei¬
spiel voranzugehen, so wird eine dauernde Einwirkung aus
den öffentlichen Geist in Deutschland nicht ausbleiben. Uns
allen wäre in etwas wenigstens damit geholfen, wenn dieses
Experiment nicht vergebe»» WMht würde-. - ... j

Die Ottfckfucbcr.
> vtoman auS der Lorktogtttett»on Heinrich See.
r l «Rack»ruck verboten.)

20. Gerts tzun«.

%*q ta ihr« Sorten eine Absicht? Erriet sie. « aS
* » einte und wollte sie ihm mit kühler Abweisung da-
durch (Demüte führen, daß baS Vergangene für sie
verwunden war ? , . . , .

meinem Bedauern ' , fuhr er fort , . war ich da¬
mals gezwungen, plötzlich abzureisen. ES war mrr nrcht
«ninal vergönnt, mich bei Ihnen und Ihrer Frau
Mutter verabschieden zu dürfen. Ick konnte Ihnen durch
ueine Tante nur meine Empfehlung anSrrchten lassen,
aber ich fürchte fetzt beinahe' , «r versuchte die Sach«
«s Heitere zu ziehen, . daß ich den Damen durch wem

rascher Verschwinden einigermaßen Grund zur Aer-
vunderung gegeben habe.' ^ „ r , ,
. Er beobachtete jede MuSkel i« ihre« Gesicht, aber

»'St dar leiseste Zucken darin verriet ihm, daß seine Worte
"Be  empfindliche Stelle in ihr berührt hatten.

.Daß ich nicht wüßte !' war ihre harmlose lächelnde
Entgegnung. ^ . _ _
. . Sehr gütig !* kam ei von ihm zurück. Er kam sich
'" Mer lächerlicher vor. Vielleicht, daß sie sich heimlich
»ar über ihn lustig machte. Ihre Sicherheit schlug rhm
»lle Waffen auS der Hand.

, .Sie gedenken hoffentlich mit Ihrer Frau Mutter noch
*echt lange hier zu bleiben V ipann er, nur um wenigstens
*|P* etwas zu sagen, in nicht eben lehr geistreicher Weise
,le  matte Unterhaltung weiter.
^ . Darüber habe ich nicht zu entscheiden. DaS hangt

Natürlich von dem Entschlüsse meiner Mutter und Ihrer
»ante ah."

-Natürlich!' wiederholte er. wobei er nicht übel Luft
mtvfand. sich felfeft zu ohrfeigen. Ihre Gegenwart begann
Än  m die alBeinite Verlegenheit «u bringen . Wenigstvns

Oie Freiheit der»aohammsöünischen Völker.
Enver Pafcha und England.

Der osmanische General Enver ist in Moskau. Er
hatte Anfang April Deutschland auf dem Luftwege ver¬
lassen. um bei den Bolschewisten Platz für einen neuen Freiheits-
kämpf seines Volkes zu "nden. Von hier aus hat er sich
m einen amerikanischen Journalisten, der sich nach ihm er-
^ündigt hatte, mst folgenden Bekenntnissen gewandt:

.Das Feuer der Freiheit der mohammedanischen Völker
^wunt an rastlieichen Ecken und Enden der islamitischen

Well auf; es wird England nicht mehr gelingen, es zu
löschen, um so weniger, als eS selbst ein böses Geschwür im
Leibe trägt — Irland . Der Stein ist im Rollen! Nichts
kann ihn mehr aufhalten. Die Welt des Islams erhebt sich
und wird das britische Joch abwerfen. In manchen Ecken
gab es dis jetzt nur Funken, irr vielen anderen aber sch' agen
schon die Flammen gefährlich hoch. Die Well sieht nur
wenig davon , weil die Engländer, dank ihres Nachrichten¬
monopols. vor der Öffentlichkeit die Dinge hinter einem
Schleier zu verbergen wiffen. Das Ziel der Engländer im
Orient ist die Vernichtung der Türkei und die Knechtung der
Türken. Der Kampf der Osmanen für einen gerechte«
Frieden ist aber der Kampf des ganzen Islams geworden.
.Krieg gegen die englische Herrschaft' ist Losungswort in
der ganzen islamitischen Welt, offener Krieg. Ban^ nkrteg.
Attentate, alle Drittel, die uns zur Verfügung stehen, werden
wir anwenden. Da die Friedensschlüsse von brutaler Ge-
rvalt, nicht von der Gerechtigkeit diktiert sind, soll nun Feuer
und Schwert die Entscheidung treffen zwischen den Moham¬
medanern und Engländern. Wir wollten diesen Kampf auf
Leben und Tod mcht. Es wurde uns keine Wahl gelassen.
Es ist kein Krieg des Islams gegen die Christenheft, sondern
des Islams gegen Englands Gewaltherrschaft. Der Kampf
kann fünfzig Jahre dauern, aber was wäre sogar ein halbes
Jahrhundert in der Geschichte! Ich und meine Kameraden
leben nur . oder wenn es sein muß. sterben für unser Vater¬
land und die Freiheit unseres Volkes.'

Bei diesem Kampf rechnet Enver auch, was nach vielem
inzwischen Geschehenen nicht wunder nehmen kann, auf daS
Zusammengehen Sowjetrußlands mst dem aufflandbereiten
Islam . Er betont scharf, daß .unsere kommunistischen
Brüder Schulter an Schulter mit uns kämpfen.' Für diesen
Kampf, der in Persien. Mesopotamien. Anatolien. Ägypten
und Indien bereits begonnen habe, sind abor auch — und
das wäre wirklich bedeutsam — nunmehr die finan«iellen
Mittel gestchort. ____ j

fiel ihm in diesem Augenblicke ein, daß er ia einen guten
! Vorwand hatte, das Gespräch abzubrechen.

„Doch wie ich sehe' , sagte er aufstehend, . werde ich
I mich nun beeilen müffen, wenn ich meine Tante noch
, treffen will . Also, mein gnädiges Fräulein ' , er . streckte

ihr wieder die Hand entgegen, „ich darf wohl auf ein
baldiges Wiedersehen hoffen, und wenn ich nicht die Ehre
haben sollte, Ihrer Frau Mutter zu begegnen, wollen Sie
mich ihr dann gütigst empfehlen.'

„Ich danke' , erwiderte sie, indem sie sich gleich¬
falls erhob und wie vorhin in freundlicher Arglosigkeit

. ihre Hand in die seine legte — „adieu, Herr von Spessart .'
Von der Gartentür aus grüßte er sie noch einmal,

was sie mit einem leichten Nicken erwiderte, dann befand
er sich auf der Straße . ' „„

Sein Arger, seine Unzufriedenheit mit sich selbst regte
sich jetzt noch heftiger in 'bm, und er gestand sich offen,
daß es das Gefühl verletzter Eitelkeit war . Mit einer
Erwartung , die ihm gelchmeichelt hatte, war er herge¬
kommen — und wie zog er jetzt wieder von dannen.
Dabei das Rätsel, das ihm Herta ausgab ! Noch immer
sah er nicht, wie er sich ihr Benehmen zu deuten hatte.
Alle Fragen darüber, die ihn schon während dieser kurzen
unglücklichen Unterhaltung mit ihr durchkreuzt batten,
drangen jetzt noch einmal auf ihn ein. Dazwischen taucht«
immer wieder ihr Gesicht vor ihm auf — ihre Augen, der
Zug um ihren Mund . Nun würde er es allerdings nicht
mehr vergessen. Wenn ihm aber jemand einen Schlüssel
zu ihrem Wesen geben konnte, so war das die Tante,
obwohl ihn über die Zuverlässigkeit ihrer Beobachtung

1 nud ja ein starker Zweifel angekommen war . Jmmeiknn
unn da er ja ohnedies auf dem Wege zu ihr war,
wollte er sie noch einmal als sein Orakel in Anspruch nehmen,

l Der große Kurpark war wie immer während des
k Nachmittagskonzerts sehr belebt. In seiner Mitte , von
| zierlichen Kiespfaden umgeben, erhob sich ein kleiner offene,
I Pavillon sür die unilormierte Kurkapelle, die eben iv

einem für deutsche Beariffe rasenden Temvo das Lohengrin»

Aus dem Gerichtssaas.
8 « me dereitelte Silberschiebung beschäftigte die Hambmger

Straftammer . Ein ehemaliger Junst namens Dr. Schröder,
der <n Hamburg als Spekulant. Spieler und Lebemann
groben Sttls bekannt ist. hatte in Kiel mit seiner Freundin,
einem Frl . Lohrmann. und deren Vater ein Fischerboot für
eine Fahrt nach Dänemark gemietet und dem Kapitän im Ver¬
trauen mitgetellt. daß er 375 Kilogramm Silber ins Ausland
schaffen wollte. Der Kapstän war bei der Heranschaffung des
Schatzes behilflich, aber als alles in . Ordnung' war. ver- .
haftete er die ganze Gesellschaft: er war Kriminalbeamter. Dr.
Schröder wurde jetzt zu vier Monaten Gefängnis und 50000
Mark Geldstrafe verurteilt, Lohrmann zu sechs Wochen Ge¬
fängnis und 5000 Mark, ein Mitangeklagter Wiener Kaufmann
namenS Friedländer zu sechs Wochen und 10000 Mark Geld-
ftrafe. während Frl. Lohrmann fteigesprocheu wurde. __ u

vvrwiek zum Vesten' gav. Ringsherum wo man ein,
elegante bunte Menge promenieren oder auf gelben, an
den Raienrand gestellten Stühlen sitzen, die Damen in
hellen Sonnenschirmen , dazwischen auigeputzte Babys , di«
von ihren Kinderfräuleins im Sportwagen langsam herum¬
gefahren wurden und. wenn sie besonders niedlich waren,
seitens der Damenwelt mit zärtlich zunickenden Blicken
und Ansprachen oerwlgt wurden.

Es dauerte nicht lange, io hatte Hektar seine Tante
auf einer der Stuhlreihen entdeckt, dicht neben ihr saß
eine andere Dame , in der er, obwohl er ja darauf vor¬
bereitet sein mußte, so doch zu seinem gelinden Schreck.
Hertas Mutter erkannte. Boa großem Beifall belohnt,
hatte die Musik soeben geendet, und so trat er an di«
Damen heran.

„Du b.st es ?' sagte die Tante, über sein Erscheinen
nicht wenig erstaunt.

„Ja ' , erwiderte er. sich gegen die Geheimrätin, die
bei seinem Anblick wie vor einem wilden Tiere zurück-
fuhr , mit böslicher Begrüßung verneigend, „ich habe dich
im Hotel ausgesucht, aber ich traf nur Fräulein Ober-
dörfier und von ihr erfuhr ich. daß die Danien sich hierher
begeben haben.'

„Du hast mit Herta gesyrochen?'
Die Geheimrätin richtete sich unter Räuspern steif

«ruf. Es war augenscheinlich, daß sie die Verwunderung,
die ihre teure Freundin über diese Tatsache äußerte, weil
mehr aber noch die familiäre Namensbezeichnung, deren
sie sich gegen Hektor in bezug auf ihre Tochter bediente,
als über alle Maßen taktlos empfand, und es war für
Hektor nicht schwer, diese GefühlSoerletzungder würdigen
Dame , zumal in seinem eigenen Schuldbewußtsrin gegen
st», vollständig zu braretfev- - —. —

Fortsetzung folgt.



f Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Die Reichsregierung plant eine umfangreiche Amnestie

für politische Vergehen.
Erzbischof Dr . Thomas Noerber, der vor wenigen Tagen

Jubiläum feierte, ist in Freiburg i. B.sein fünfzigjähriges
sanft entschlafen.

* Gerüchtweise verlautet aus Posen, daß dort eine Revo»
lution ausgebrochen sei.

* Die Zeppelin-Gesellschast plant einen Luftverkehr von
Deutschland nach Newyork.

* Die erste holländische Kammer hat ein Gesetz gegen revo¬
lutionäre Umtriebe angenommen.

* Londoner Nachrichten besagen, daß die englische Regie¬
rung dem Aufruhr in Irland machtlos gegemiberstehe. .

* Nach dem polnischen Heeresbericht ist es den Russen ge¬
lungen, nach Ostgalizien durchzubrechen. Brody. ist in ihrer
Hand.

* Die Polen haben die Stadt Pinsk an die Russen verloren.- —— Mg

Ruffenembruch in Ostgalizien.
Noch kein Waffenstillstand.

Von einem Waffenstillstand auf dem polnischen Krieg ?-
cheater ist immer noch keine Rede . Die Russen ziehen den
Seginn der Verhandlungen hin . um vor der Waffenruhe
möglichst alle ihre strategischen Ziele zu erreichen. Wie schlecht
ffch die Lage der Polen gestaltet hat . gestehen diese letzt
selbst ein. indem sie meiden:

Westlich des Zclwia -Flusses ziehen sich die Polen unter
»em Druck des Feindes zurück. In der Berestetschko -Gegend
müssen die Polen gleichfalls weichen . Ihre Lage ist dort
sehr schwierig . Im Abschnitt Krzemience —Wolcezysk ist
die polnische Front tror Pen feindlichen Angriffen zurnck«
gegangen.

Der polnische Bericht sieht sich genötigt , weiter zu sagen :
.Im Süden haben unsere Abteilungen unter dem Druck des
Feindes Brody aufgegeben . Nördlich davon kämpst unsere
Kavallerie und Infanterie bei Berestetschko mit feindlicher
Kavallerie östlich von Tarnopot . In der Gegend von Zbaroz
und Borkt —Wielkie leisten unsere Abteilungen gegen die nach
Westen vordrlngenven starken feindlichen Infanterie » und
Kavallerie -Abteilungen erbitterten Widerstand . Am Dnjestr
haben die Bolschewisten bei Jwanie Büste im Abschnitt der
ukrainischen Truppen den Übergang über den Zbrucz er¬
zwungen und Libianke und Tscharna Kartschma genommen.
Die Kämpfe dauern fort .'

Die siegestrnntene Note Armee.
Nach neuerlichen Meldungen ist übrigens die russische

Armee nicht geneigt , den Beseht der Moskauer Regierung . i
stch vorderhand passiv zu verhalten und im Angriff nicht >
weiter vorzugehen . Folge zu leisten. -Es macht sich angeb - ]
sich ein starter Widerstand und eine Kluft zwischen Regie-
rung und Armee bemerkbar , welch letztere vielfach von
zaristisch gesinnten Offizieren befehligt wird . Deshalb be¬
steht die Bedrohung unserer Ostgrenze auch fernerhin und
das uni so mehr , als der rechte russische Flügel nur noch
40 Kilometer von ihr entfernt ist.

Nusruhr in Posen?
Nach verschiedenen Nachrichten sind in Posen Aufstände

ausgebrochen . Man spricht von einer Revolution . Bereits
sind auch die poluiscyen Grenzposten zurückgezogen worden,
wie durch Beobachtungen in den Grenzorten Etsche und
Tirschtiegel festgestellt weroen konnte. Deutsche Flüchtlinge,
die der deutschen Arbeitsgemeinschaft in Meseritz überwiesen
find, berichten gleichfalls von Aufständen , ferner daß das
polnische Militär zur Niederschlagung dieser Ausstände nach
Posen zurückgezogen ist.

Deutscher Reichstag.
(12. Sitzung .) tt. Berlin . 23. Juli.

Die ganze heutige Sitzung war der Fortsetzung der Aus¬
sprache über Spa gewidmet . Dazu sind zwei Anträge ern-
gegangen . Der eine Antrag , der von den MehrheiMozralrsten.
dem Zentrum , der Deutschen Volkspartei und den Demokraten
ausgeht , lautet : . Der Reichstag würdigt die Grunde , aus
denen die Äetchsregierung die Abmachungen von Spa unter-

* zeichnet hat , und erwartet von allen Beteiligten ohne Unter¬
schied. daß sie. was in ihren Kräften steht, rückhaltlos tun.
uni die Reichsregierung bei der Erfüllwig der übernommenen
Verpflichtungen zu unterstützen ."

Misttraucnsaulrag der Deutschnationalen.
Der andere Antrag , den die Deutschnationalen eingebracht

haben , lautet : Der Reichstag spricht sein Bedauem darüber
cu-3, daß die Vertreter der Reichsregierung entgegen den von
.ihnen vor ihrer Abreise gegebenen Zusicherungen in Spa ihre
Unterschrift unter Abmachungen gesetzt haben , die imdurch-
führbar sind und an deren Durchführbarkeit sie nach ihren
eigenen ' Erklärungen starke Zweifel hegten . Daß sie ferner
ihre Unterschrift zu Abmachungen gegeben haben , die eine
weitere Einschränkung der deutschen Selbstbestiinniung durch
fremde Kommissionen und Kontrollen zur Folge bat ." ,

Zuerst sprach heute , und zwar für die Deuhchnationale
Volkspartei . der Abg. Dr . Stresemann . Er hatte an der
Haltung der Regierung mancherlei auszusetzen. Warum werden
genaue Angaben über unsere Leistungen aus dem Fnedens-
verttage nicht veröffentlicht ? ftogte er unter anderem . Wamm
wird hier nicht ein Stück Weltyropaganda gettieben.

Warum wird die deuisstie Gegenliste in bezng auf die
sogenannten Kriegsschuldigen nicht veröffentlicht?

Weiter betonte der Redner , der Reichsminister des Auswärsigen
ist in den Fehler verfallen , den Frieden von Versailles nicht
nur als eine Tatsache , sondern als eine Grundlage für die
Kantigen Leistungen und Bedingungen Deutschlands hinzu-
nehmen , während bis dahin die Reichsregieruug ohne Unter¬
schied der Parteistellung ihren Mitgliedern mit vollem Recht-
erklärte, die Bedingungen sind unenüllbar . Der Vertrag
von Versailles kann nickt als völkerrechtliche Grund-
läge angesehen werden . Er ist zustandegekommen unter
Beiseiteschiebung der Lnnsingsch-n Noten vom November 1018.
Nach dieser Richtung hin muß der Frieden revidiert werden.
Man hat uns den Frieden von Versailles als eine Strafe
auferlegt , man bat weiter unsere Unterschrift erzwungen . Diese
Gesichtspunkte müssen mit in Bettacht kommen. Die geben
uns das moralische Recht, eine Revision , eine Änderung zu
verlangen . Der Redner ging alsdann Hie einzelnen Fragen,
die in Spa verhandelt worden sind, durch und nahm dabei
den Abgeordneten und Sachverständigen Stinnes nachdrück,
sichst in Schutz. Weiter kehrte sich der Redner gegen die an-
erkennenden Worte , die der Reichsminister des Auswärtigen
der russischen Räteregierung gewidmet bat und legte an der
Hand von Ziffern dar . daß das Urteil über die russischen
Zustände unmöglich so günstig lauten könne. Dieser Teil der
Rede wurde vielfach von Kundgebungen der Unabhängigen

" " ^ Der "nächste Redner war der Abgeordnete Haußmanrr für
die Demokraten . Er nahm die Regierung , besonders aber
den Minister des Auswärsigen gegen die Angriffe der Rechten
iß  Sckuk. wobei er bemerkt», dad diese Angriffe geeignet

seien das Ansehen unserer Regiemngsverrreter uno oas An-
seben unserer Unterhändler im Auslände herabzudrucken.
Durch derarsige Angriffe arbette die Reckte Herrn Voincar«
in die Hände , der die Konferenz in Genf sabotieren wolle

Der folgende Redner war der Abg . Böhm (Bäuerische
Volkspartei ). Er vertrat verschiedene föderalistische Wumche
und Forderungen Bayerns , besonders legte er den Stand-
punkt Bayerns in Sachen der Entwaffnung der Eimoohner.

" ^ Alsdann wrack die Abgeordnete Frau Zetkin , Kommunistin.
Rach ihren Ausführungen ist der Reichsminister des Auswar.
siaen ein Vertteter des Kapitals , der sich in Spa mit Lloyd
George zur Bekämpfung des Sozialismus und der Arb euer-
forderungen verbunden habe . Werter bemühte sich dre Red-
nerin den Bolschewismus zu verteidigen und zu rechtfertigen.
Bei diesen Darlegungen kam es wiederholt zu geräuschvollen
Kundgebungen . Eine erhebliche Zahl von Abgeordneten um-
stand die Rednertribüne, und Frau Zetkin wurden teils aller¬
hand Bemerkungen zugerufen . teils riefen ihre Ausführungen
bei den Umstehenden , schallendes Gelachter hervor . .
* Die zweite Rednerfolge.

Mit Frau Zetkin war die erste Reihe der Redner , dir
über das Abkommen von Sva sprachen, zu Ende . Die zweit«
Reibe wurde eröffnet von dem Abg . Müller -Franken (Soz .). Ei
wandte sich im ersten Teil seiner Ausführungen gegen die gestriger,
Angriffe , die der Unabhängige Dr . Breitscheidt gegen di«
Mehrheitssozialisten gerichtet hatte . Weiter erklärte der Redner
seine Zustimmung zu dem eingebrackten Akttage . Fernei
wandte er sich in überraschender Weise gegen die Aus¬
führungen , die der Reichsminister des Auswärtigen Simons

Montag über die Bolschewisten gemacht batteam
Der ehemalige Reichskanzler erklärte, daß nach den Berichten,
die ihm zugegangen seien, zu einer solchen Kennzeichnung der
bolschewistischen Tätigkeit , wie sie der Minister des Aus¬
wärtigen vorgenommen habe, kein Anlaß vorliege. Zum
Schluß rechtfersigte der.Redner das bisherige Verhalten seiner
Partei.

Sodann kam die Abgeordnete Frau Toni Sender (U. Soz .)
zu Wort. S 'e begann mit Angriffen gegen die Mehrheits-
wzialisten. Den Reichsaußenmmisterbezeicbnete auch sie als
einen Vertreter des Kapitals . Auch ihre Ausführungen gaben
Anlaß zu lebhaften Gegenkundgebimaen.

Die weiteren Verhandlungen über Spa währten noch
zcraunie Zeit.

Die Tage folgen einander , aber sie gleichen sich nla, .:
Rach den einleitenden Reden der beiden Hauptdelegierten
von Spa , des Reichskanzlers und des Minister des Aus¬
wärtigen . sollte, nach den ursprünglichen Absichten des ,
Hauses , der zweite Verhandlungstag so gut wie ausschließlich
den Parteien gehören und am Abend sollte mit irgend
einer Beschlußfassung, die einem Verirauensootum mehr
oder weniger nahe kam, die Aussprache geschloffen werden.
Aber schon die ersten beiden Fraktionsredner , die pon der
äußersten Linken kamen, nötigten Herrn Dr . Simons
abermals , in die Debatte einzugreifen und als gar der
Vertreter der Deutschnationalen Voltspartei . der ebenso sach¬
kundige wie redegewandte Unioersttätsprofessor Hoetzsch, das
Salz seiner zumeist sehr scharfen Kritik über die Regierung
ausgotz , da litt es auch Herrn Fehrenbach nicht länger aus
seinem berühmten Eckplatz. Auch er zog abermals vom
Leder und nicht zu knapp , muß man hinzufügen . Mit dem
Ergebnis , daß Herr «stresemann ebenso wie Herr Hausmann
ihre rednerische Ungeduld , ob sie wollten oder ^nicht, ver¬
tagen mußten . Inzwischen bleibt umso mehr Zeit , die Ent¬
schließung. die als Ergebnis der Beratung der hohen Re¬
gierung überreicht werden sollte, noch reichlicher als sonst zu
überlegen . ,

Das Hauptinteresse des Tages gehörte wohl zunamst
dem Redner der unabhängigen Partei , Herrn Dr . Brett¬
scheid. Eine ungewöhnlich langgeratene elegante Erscheinung,
noch jugendlich , durchaus sicher im Auslreten und auch durch
heftigsten Wortkamps nicht aus der Fassung zu bringen , eure
ungemein sorgsame , gepflegte und wirksanie Sprechweise,
verbunden mit einer Freiheit des Vortrages , die von
mancherlei moderneu parlamentarischen Unsitten sehr vorteil¬
haft absticht. Wie er sprach, konnte nur wohlgefällig aus¬
genommen werden : um so entrü teter der Wiederspruch gegen
den Inhalt dessen, was er sagte, der „Unabhängige " vom
reinsten Wasser : scharf, gehüstig . unverständig gegen alles,
was nicht fiuf 'eigenstem Parteimist gewachsen
war . Dabei muß man sich vergegenwärtigen . daß dieser
Mann schon den verschiedensten Parteilagern angehört
hatte , ehe er stch in die Gefolgschaft der Herren Ledebour
und Oskar Cohn begab . Ein Meister >m Drehen undDeuteln
der Worte , die andere . Leute gebrochen haben . Diese Seite
seines Wesens ruft awoald den Minister des Auswärtigen
auf den Plan , der sich denn doch nicht mit seiner Rede vom
Tage zuvor als Mtlgtied einer zukünftigen Regierung der
Unabhängigen empfohlen haben wollte . Überhaupt , Herr
Dr . Simons hat über Nacht eingesehen, dag er am Montag
doch nicht wohl immer und überall den richtigen Ton . das
richtige Wort gefunden , daß er Lob und Tadel zwischen
Ausland und Heimat doch etioas gar zu ungleich
verteilt , -daß er berechtigte Empfindungen gekränkt und mit
dieser und jener Wendung unbeabsichtigte Nebenwirkungen
hervorgerufen hatte , die seiner weiteren öffentlichen Tätigkeit
sich hindernd in den Weg stellen müßten . So milderte er
hier, korrigierte er sich dort , immer in seiner ruhigen,
würdigen und bei aller Einfachheit der Sprache eindrucks-
vollen Art . ote gegen diesen Mann keine parlamentarischen
Flegeleien aufkommen läßt . Selbst als er zum Schluß sich
in seinen Äußerungen über den Bolschewismus so gründlich
verbesserte, daß von dem, was er zum Staunen seiner Zu¬
hörer tags zuvor gesagt hatte , so gut wie gar nichts mehr
adrig blieb , selbst da bewahrte die äußerste Linke eine bei
ihr selten beobachtete respektvolle Ruhe , was aber natürlich
nicht ausschsießt. daß ihre Presse nun um so erbarmungs¬
loser über diesen Zeugen für und gegen den Bolschewismus
herfallen wird . ,

Der Reichskanzler hatte es verhältnismäßig leichter.
Fhm galt es . sich und die Regierung gegen ungemein scharfe
Angriffe des deutschnationalen Redners zu verteidigen . Von
dieser Seite ist der Spa -Delegation ein unzweideutiges Miß¬
trauensvotum sicher. Das scheint Herr Fehrenbach nicht
leicht nehmen zu wollen , obwohl es ihn kaum zum Rücktritt
zu nötigen braucht . Mit großer Lebhaftigkeit , stellenweise
sogar mit starker Erregung schildert er abermals den Gang der
Verhandlung mit Millerand und Lloyd George um nachzu-
weisen, daß er und seine Mitarbeiter nichts versäumt haben.
Wirksam entkräftet er diesen und jenen Einzelangriff seines
deutsch-nationalen Gegners , im ganzen aber bleibt doch
mancher Rest, zu tragen peinlich, was wohl das Kabinett
heute noch zu weiteren Entlastungsoersuchen ameizen wird.
Auch die Demokraten , die Deutschen Volksparteiler haben
ja noch ihr Herz auszuschütten : wir sind also noch lange nicht

,UD̂as alles steht indessen der Feststellung nicht im Wege,
daß die Aussprache im Reichstag stch diesmal , bis ĵetzt
wenigsten», yps beachtenswerter Löhe bewegt.

politische Irundschüßt.
Deutsches Reich.

+ Teutschrnaustvcifung aus den deutschen Kolonie »,
Üvec die Zulassung von Deutschen und die Behandlung
deutschen Eigentums in den unter englischer Verwalt »^
stehenden Teilen der ehemaligen Schutzgebiete Deutsch-Ost.
afttka . Kamerun und Togo liegt jetzt eine Auskunft üet
englischen Regierung vor . In Ostafrika sollen danach qi^
noch im Lande verbliebenen Deutschen heimgeschafft unü
künftig, wenigstens für eine gewisse Zeit , keinen Deutsche»
die Niederlassung in dem Lande gestattet werden . Die Be.
willigung von Ausnahmen soll nur in ganz besondere»
Fällen erfolgen . Alle deutschen Besitztümer in Ostaftik,
werden liquidiert , ihr Ankauf durch Deutsche wird nicht ge¬
stattet . In den britischen. Teilen von Kamerun und Tog»,
in denen stch keine Deutschen mehr befinden , wird von Aus.
nahmefällen abgesehen, Deutschen ebenfalls die Erlaubnis zur
Niederlassung nicht erteilt . Das deutsche Eigentum soll ent.
eignet und verkauft werden.

4- Vorbereitung einer Amnestie für politische Ben
gehe ». De einer Amnestie für die am Kapp -Putsch
unö an hrbewegung im Ruhrgebiet beteiligte»
Personen , so u. . nicht eine führende Rolle gespieft habe»,
bildet den Gebenstand von Verhandlungen , die zwische»
Reichsregieruug und den Parteien des Reichstages geführt
werden . Die Amnestie soll stch natürlich nur auf politisch.
Vergehen , aber auf gemeine Verbrechen erstrecken. Di«
Frage , ob die Regierung sich zur Einbringung eine»
Amnestiegfletzcs entschließt , oder ob die Parteien di«
Jnttiaiwe durch einen 7-esetzantrag ergreifen werden , ist noch
offen. In Parlamentär .scheu Kreisen wird Wert darauf ge.
legt , daß Amnepiegesetz noch in dem laufenden kurze»
Tagungsavschnitt fertig zu stellen. Ob dus möglich sei»
wird , steht freilich dahin.

+ Ein hochverräterischer Abgeordneter . Im Geschäfts.
ordnungZausschußdes bayerischen Landtags wurde die Straf.
Verfolgung des kommunistischen Abgeordneten Eisenbergel
wegen Hochverrats genehmigt und einer etwa notwendige»
Vorführung des Abgeordneten vor Gericht zugestm' nt. und
zwar gegen die Stimmen der sozialistischen Par .eten ir.il
sHen übrigen Stimmen.

W-lt- und Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt , wieviel äfttfr!
100 Gulden , dänische, österreichische, ungarische oder tschechisch«
Kronen , schweizer und ftanzöstsche Frank und Lire . , sowie für
1 Dollar und 1 Pfund Sterling gezahlt wurden . („Brief —m>

28 . 7. 27 . 7. Stand
Pbr , iplätze

Geld j Brief Geld | Brief 1 . 8 . 14

Holland . .
Dänemark . .
Schweiz . >
Amerika . .
England . ,
Frankreich . >
Italien . .
Dt .-Osterreich
Ungarn . .
Tschechien

Gulden
Kronen
Frank
Dollar
Pfund
Frank
Lire
Kronen
Kronen
Kronen

1413,60
659,35

1416,40
660,65

41,45
156,30
320,65
224,75
24,72
24,02

84,27 Vs

1388.60
649,35

41,55
166,70
321,85
225,25
24,78
24,08

84,47V»

40,20
153,35
315,65
223,75

24,84V»
23,82
84,00

1391,40 170
650/

40,30
154,15
r <R,35
2^4,25

24.90'/-
23.83
84,20

112
72 _

4,40.
20,20.
80
80
35
85
85

I

Berliner Produktrnverkehr . Amtlich festgestellte Preis«
der Berliner Produktenbörse am 28. IM : Hafer per 100«
Kilogramm aiff 2420 bis 2460 Mark ab Station

^ ^Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt , alles fih
50 Kilogramm ab S 'asion : Erbsen . Biktoriaerbsen 150—W
Mark , gelbe und u- me Erbsen 10Ü—130 Mark , Peluschke»
75—90 Mark . Ack- rbohnen 100—115 Mark . Wicken 7(M#
Mark . Lupin , vie  45 —63 Mark , gelbe 55—78 Mart
Serradella40 Mark , Wiesenheu , lose, neues 19—21 Marl
Kleeheu 28 - 30 Mark , Stroh , drahtgepreßt 9—10.50  Marl
gebündelt 7—7.50 Mark . Trockenschnitzel 60—62 Mark . Pate«
Steffen 89- 92 Mark.

* Regelung der ^ etreidepreise . Zu seiner Verordnuni
über die Preise für Getreide aus der Ernte 1920 hat de:
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft die Lut¬
führungsbestimmungen erlassen. Sie enthalten Vorschrift«
über die Bewertung d ?s Getreides sowie nähere Bestimmungen
über die Lieferungsbedingungen . Hierbei sind bie_ Bestim
mungen über die Säcke nicht mehr in die Ausführung-
bestimmungen selbst ausgenommen , sondern der Reichsgetreio»
stelle überlassen worden , da es wegen der dauernd schwa«
kenden Sackpreise erwünschter schien, die Bestimmungen schnei
abändern zu können. Durch die Ausführungsbestimmung«
sind außerdem die Höchstpreise für Saatgut festgesetzt worden
Sie betragen für die erste Absaat bei Weizen . Spelz (Din«
Fesen), Einer und Einkorn 2110 Mk., bei Roggen 1970 M
bei Gerste und Hafer 1920 Aik. für die Tonne . Die Pres
für zweite Absaat find 100 Mk.. die für dritte 200 Mk. ui«
die für Handeissaatgut 800 Mk. niedriger festgesetzt worde¬

ne litt Millionen für Kleinbauten in Bayern . De»
Finanzausschuß des bayerischen Landtages wurde ein Antrai
des Ättmsteriums für soziale Fürsorge auf Bewilligung v»
60 Millionen r" r Durchführung von Kleinwohnungsbaute«
unterbrettet . F >ngnzminister Dr . Krausneck teilte im Vek
laufe der Sitzung mit . daß das bayerische Budget mtt eine«
ungedeikten Defi -ft rrm einer halben Milliarde abschließe.

* Neue Lohnsätze für ^ as .Hanspersonal in Berli»
Als Richtlinien für d'e Vermittlung von Hausangestellte«
hat der Ausschuß Gro " berliner Arbeitsnachweise folgend
Lohnsätze für verd.indlich erklärt:

1. Alleinmädcyen (Stützen ) ohne Kochen. Jugendliche ! vo
14- 15 Jahren ' 5 Mk.. von j- 16 Jahren 55 Mk.. von I67 V
Jahren 65 Mk. Für Anfängerinnen denen Anlernung geiva»'
leistet ist, gilt freie Vereinbarung . Erwachsene von 1°
Jahren 80 Mk., von 21 Jahren an 90 Mk. 2. Alleinmad «e
(Stützen ) mit Kochen von 18—20 Jahren 90 Mk-, von 21
ren an 100 Mk. 3. Köchinnen mit Hausarbeit über 20 Ä
110 Mk., ohne Hausarbeit über 20 Jahre 130 Mk. 4. HausmadE
vou 18—20  Jahren ohne Nähen 80 Mk.. von 18—20 Jahren «ft
Nähen 90 Mk., über 20 Jahre mit Nähe » 100 Mk.. über Ä JE
mit Schneidern 110 Mk. 9. Jungfern 130 Mk. 6. Kuld
mädchen (Kinderftäulcin ) ohne Ausbildung bis 20 jwL

•80 Mk.. über 20 Jahre 90 Mk., mit Ausbildung über 20 Ja»
100 Mk. 7. Kinderpflegerinnen (Kindergärtnerinnen 2.
120 Mk. 8. Kindergärtnerinnen (staatlich geprüfte ) 150 «y
S. Wirtschafterinnen , einfache 110 Mk.. selbständigere
größerem Haushalt ohne Mädchen 140 Mk., Wirtschaftennn
Mamsells ) mit Mädchen 150 Mk. 10. Diener vbne ffarnu-
160 Mk. __ *
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_ « ..fftäÄtiv . Da die Knappheit au kleinen Zayiung «.
0  r„ f!i" T - nicht hat behoben werden können, haben die

‘" «‘ «hiaert ' Minister die Neuausgabe von Ersatzwertzeichen
L̂ Ä Tnnig und kleinere Beträge und die Verlängerung
w llmlauft'rili solcher Ersatzwertzeichen auch fernerhin m
der Umiauo müssen. Die bereits aufgehobenen
Elaste ^übe? Ausgabe und Genehmigung der Ersatzwert-

stnd deshalb wieder in Kraft gesetzt worden . D,e
imllauffrist des neu zu genehmigenden Ersatzgeldes soll zu-
ÜätS  den 31. Dezember d. Js . beschrankt werden.
" . Der Erzbischof von Freiburg gestorben . In Frei-

0 j B . starb der Erzbischof Dr . Thomas Nörber . der
^kurzem sein 80 jähriges Priesterjubiläum gefeiert h^ te.
^ p«md im 75. Lebensjahre und war seit 22 Jahren Erz-

^ o ° Die BerjSngnngssensation . Medizinische Fach-
^,,naen wenüen stch gegen blc 2ltt , Me in üer Tagespreise
E Steinachs Verjüngungsmethode berichtet wird , ^ " n
«Me bedauern , daß in einer von Steinach ausdrücklich ge-
Mbilligten Weise übertriebene Hoffnungen im Laienpublikum
geweckt werden.

O Zeppelin -Verkehr nach New York. Der Luftschiffbau
«rppelin in Friedrichshafen hat mit Amerika aussichtsooll,
Verhandlungen über einen Luftverkehr von Deutschland nach
Newyork angeknüpft . Eine solche Fahrt ist den Zeppelinen
in 45 Stunden möglich, wogegen die schnellsten Dampfer
noch mehr als eine Loche gebrauchen.

O Wieder ein neuer Fernsprechtarif in Sicht ? Del
Reichspostminister soll dem .Handelsschutzoerband der Malz
mitgeteilt haben , daß baldmöglichst ein neuer Fernspcech-
tarif dem Reichstag vorgelegt werden wird . In Aussicht
genommen ist die Erhebung einer Anschlußgebühr . die ent-
sprechend den Selbstkosten der Verwaltung nach der Größe
der Einzelanlagen bemessen wird, und einer Gesprächsgebühr,
die in mehreren Stufen nach der Zahl der vermittelten Ge¬
spräche gestaltet ist. Die Gesamtgebühr wird also durch den
Grad der Benutzungsmöglichkeit und der tatsächlichen Be¬
nutzung bestimmt werden . Die Viel precher werden mehr zu
zahlen haben als die Wenigsprechcr.

0  Originelles Notgeld . Die Stadt MooSburg lOber-
bauern) hat weger. des andauernden Mangels an Kleingeld
li» Notgeld tnr Werte von 50 und 20 Pfennig herausge-
-eben Die 20-Pfennig -Scheine stnd mit dem originellen
Der» ausgeuat .et : . Notgeld ! — ist dir andres lieber.

1 — und verdräng die Schieberl*
O Tödliches „ Spielzeug " . Aus oem Lruppenüdungsplatz

in Lindenthal bei Leipzig fanden drei Kinüer einen Blind,
ganger, den sie durch Aufschlagen entzündeten . Die
Wirkung der Explosion war so stark, daß zwei Kinder ge-
tötet wurden , während das dritte im Sterben liegt . Ein
ähnliches Unglück ereignete stch in Braunschweig . Dort
benutzten vier Knaben Handgrana ^ azünder als Signal«
pfeifen. Ein zwölfjähriger Knabe versuchte, die Zündladung
aus den Kapseln mtt Draht herauszuziehen , wobei diese
explodierten. Der Junge wurde au « der Stelle getötet.
Leine Spielgefährten wurden mft schweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht. Eine schwere Sprengexplosion wird
auch aus Wrnberg gemeldet . Sie fand in einer in der
Nähe von Rosenheim gelegenen Sprengstoffabrik statt und
kardeite drei Menschenleben.

© Eine Expedition zur Erforschung der Nordküste
Sibiriens wird von Rußland ausgerünet . Sie soll aus
zwei Gruppen bestehen: eine wird zwischen dem Weißen
Meer und Kap Tscheljuskin arbeiten , die andere zwischen
Kap Tscheljuskin und Kap Deschnew. Es sollen die Hydro-
graphischen Verhältniffe der Mündungsgebiete der großen
Ströme Ob , Jenissei . Lena und Kolyma untersucht und ein
Eisbeobachtungsdienst organiffert werden.

Phantasievolle Straßennamen tu Mexiko . In
Stadt Mexiko führen Straßen und Häuser oft ganz wund
bare Namen . Fast jeder Laden in der Stadt zeigt ein
inaltes Schild , das den Sonderzweck , dem das Geschäft
bient, unzweideutig kenntlich macht . So führt ein Wein«
lwsschank den bezeichnenden Namen . Zum Teufelsköder *,
and der Laden eines Drogisten gibt stch mit ehrlicher
Offenherzigkeit als . Himmelstor * zu erkennen . Auch die
Straßen haben Namen , bei denen eine bildkräftige Phantasie
Pate gestanden hat . Man liest da auf den Schildern : -
,Waldkauzstraße' . . Sieh -wie-du-durch-kommst-Weg *. »Straß«
des verlorenen Kindes ' , . Straße des schwermütigen
indtaners ' . Sttaßennamen , die rumeist auf eine wirklich«
vegebenhrtt Bezug nehmen : waS aber die „Straße der
Vottesliebe" zu bedeuten hat . bleibt das Geheimnis bei
Mexikanischen Namengever.

Prof. Eiemachs Verjüngungsihsorie.
Ein Wiener Blatt veröffentlicht eine Unterredung mit

Nt Biologen Prof . Steinach , der stch über feine Ver«
lüngungstheorie äußerte und erklärte , daß die Forschungen

viel zu ftuh der
Öffentlichkeit bekannt¬
geworden seien und
mit großer Vorstcht
ausgenommen werden
mützieN, da sie sonst
großen Schaden her»
beifnhren könnten.

Pros . Eugen Stei¬
nach ist. wie bei dieser
Gelegenheit bemertt
sein mag , der Sohn
eines a ngesehenenVor-
ariberger Arztes . Bis
vor zwei Jahren hiett
er an der Prager
deutschen Unioersttät
Vorlesungen über Bi¬
ologie . Er wurde
dann von der deutsch-
österretchifchen Regie¬
rung übernommen.
gehörteaberdemLehr-
törper der Wiener
Universität nicht an.
Seine Entdeckungen
machte er in einem

von der Wiener
Laboratorium,

experimentelle Neu¬
hat er dem Alt-

Gcheinusat Roux in

Aus dem G - n' chisfaal.
§ Zuchthausstrafe rür Zuckerkartenfälscher . Die Neu

i

weil sie Zuckerkarten hergestellt und diese den Handel ge¬
bracht hatten.

8 Zum Tode verurteilt . Das Volksgericht in Straubing
verurteilte die russischen Kriegsgefangenen Balajew und Bodan
wegen Raubmordes , den sie an ihrem Kameraden Kukulow
begangen hatten , zum Tode.

8 Eisenbahndiebstähle vor Gericht . Mit großen Eisen¬
bahndiebstählen hatten sich zwei Berliner Sttafkcmrmern zü
beschäftigen. In dem einen Fall waren sieben Eisenbcchn-
unterbeamte , Rangierer , Lokomotivführer und Weichensteller,
angeklagt . Das Gericht verurteilte den Hauptschuldigen zu
1 Jahr Gefängnis : zwei Angeklagte wurden zu je 2 Monaten,
einer zu 1 Monat Gefängnis , einer zu 300 Mark Geldstrafe
verurteilt , während zwei andere freigesprochen wurden . Die
zwettss Gruppe umfaßte 11 Unterbeamte , die an der Beraubung
eines Güterwagens beteiligt waren . Vier Angeklagte wurden
fteigesprochen , während die andern zu Gefängnissttafen von
4 Monaten bis zu 2 Jahren verurteilt wurden.

Lchlußdiensi.
Drahtnachrichten vom 29 Juli.

Wiederaufbau unserer Handelsflotte.
Hamburg . Die Werst Blohm und Voß in Hamburg bal

den Dampfer „Urimbi " für die Deutsche OstaMka-Linie vom
Stapel gelassen. Dies ist der erste Dampfer , der nicht unter
die Ablieferungsklausei des Friedensverttages von Ver¬
sailles fällt.

Revolution in Kleinasten.
Paris . Nach einer 5iavasmeldung ans Kairo stnd die

Nachrichten aus Damaskus widerspruchsvoll . Einige Nach¬
richten besagten , es sei am 19. Juli eine Revalntion aus¬
gebrochen. Der Angriff der Bevölkerung aus die Kasernen
sei zurückgeschlagen worden . Man zäh!-- 50 Tote . Emir Feflal
habe das Ministerium aufgelöst und General Passim Pascha
zum Oberstkommandierenden der arabischen Streitkräfte und
«um Ministerpräsidenten ernannt.
Verschkedene Meldungen.

München . Im Landtag wurde der Antrag der Justiz¬
verwaltung auf Genehmigung der Strafverfolgung des
kommunistischen Abgeordneten Eisenberger wegen Hochverrats
von sämtlichen bürgerlichen Parteien angenommen.

London . Der englische Prisengerichtshof hat einen Be-
kag von 22 685 Pfund Sterling den Besatzungen von 159
Schiffen der englischen Kriegsflotte zuerkannt, die an der
Schlacht bei Jütland teilgenommen haben.

London . Die sett einiger Zeit aus Tokio gemeldeten
K errichte über den ernsten Gesundheitszustand des Mikados,
bie immer wieder dementiert wurden , werden jetzt bestätigt.
Die Regierung verheimlicht jedoch dem Volke die Wahrheit.

London . Am Ende der Aussprache im englischen Unter¬
haus über die Unruhen in Belfast teilte der Kriegsminister
mit. daß im ganzen 18 Personen getötet , 200 verwundet und
k00 verhaftet worden sind.

—

!

cM § § uitD prevmMllrS .'
Merkblatt für den Sill. Juli.

Sonnenaufgang 418 [ Mondaufgang 7' 1 N,
Sonnenuntergang 7ä7~ I Monduntergang 3 - B.

1877 Niederlage der Ruffen bei Vlewna. — 1839 L' is-
marcl gest. _

□ Hinnnelserscheinuugcn tat August 1920 , Besonders
in den Abendnunden macht sich die Abnahme der Tageslänge
schon recht erheblich bemerkbar. Tie TageSlänge beträgt
am 1. August 15 Std . 36 Min ., am 16. 14 Std . 41 Min.
und am 3i . 13 Std . 36 Min . Die Auf- und Untergangs¬
zelten der Sonne sind nach mitteleuropäischer Zeit und für
den Breitengrad von Berlin am 1. .August 4 Uhr 21 Min.
und 7 Uhr 50 Min ., am 11. 4 Uhr 37 Min . und 7 Udr
32 Min ., am 21. 4 Uhr 53 Min . und 7 Uhr 11 Min ., am
31. 5 Uhr 10 Min . und 6 Uhr 49 Min . — Den Mona
sehen wir zu Anfang des Monats noch als nahezu volle
Scheibe : er erreicht am 7. nachm. 2 Uhr das letzte Viertel
und verschwindet am 14. morgens 5 Uhr als Neumond vöü-
ständig . Im ersten Viertel steht unser Trabant am 21.
mitternachts und am 29. nachmittags glänzt er als Voll¬
mond wieder . — Von den Planeten  wird der Merkur»
der seit Mitte März verschwunden war . vom 9. August
wieder sichtbar und ist Mitte des Monats etwa Vs Stunde
am nordöstlichen Morgenhimmel zu sehen. Desgleichen wird
die hellstrahlende Venus im August wieder sichtbar : sie ist
als Abendstern im Westen zu finden. Der Mars ist während
des ganzen Monats etwa eine Stunde am südwestlichen
Abendhimmel zu beobachten. Jupiter , der Ende des Monats
in Konjunktion mit der Sonne kommt, bleibt unsichtbar;
desgleichen der Saturn , der erst Ende September wieder
erscheint. — Sternschnuppen  sind in der Regel am 4..
10.. 18.. 21.. 22. und 25. August zu beobachten. Besonders
am 10. August, dem Laurentjustag . pflegen größere Stern-
schnuppenfälle. die unter dem Namen . Tränen des heiligen
Laurentius " bekannt sind, apszutreten.

Wer  leiht
gegen^ hohes Entgelt ' und sHaftpflicht zu F lmaufnahmen bei

LraubackZ zirka 25 , 'fluguf^ ouf 2 ^ halbe Tage ■$

gesattelte Äeitpf v e ?
Sorgsame fachmänn. Behandlung

Zuschriften werden unter „A 300 " an die Geschäftsstelle
d. Bl . umgehend erbeten_ _ _

' • Professor Llctxach.
Akademie der Wiffenschasten zugewir

Werk über . Verjüngung öurch^ein

1(5—20 211.
garantiert täglichen Serbien]
für Jeden . Leichte, saubere, an
gen->hme und dauernde Haus -s
arbeit . Kein Wiedetverkauf. Ent -'

' fernung gleich. Adresse erb. an
Namenskartenverlag I . wachs
U. E . Lt ^ öler . Chemnitz

Peterstroße 9.
delebung der alternden Keimdrüirii"
Geister der erpenii .elitellcn Bio -pvie,
8»tze. gewidmet, vy•

imfjmjMr
in Mäppchen nud

K a s fetten
empfiehlt preiswert
öuchhandtung Lemb

SiadiverordnetsK-Dersamm.ur̂ .
Braudach, den 29. Juli 1920.

Anwesend unter dem Vorsitz des Herrn Hapner die Herren
Fhrst, Kohl, Palm, Ott, Volk. Schreiber, Äirth, Hohl, Kneu-
per. Weder, Heiler, Kernboch. Kuetb und Forst

V.m Magistrat sind anwesend die Herren"ü êrmeister
Schünng und Penner.

1) Anbringung einer Gedenktafel der gefallenen Krieger
am Knegerdentmal

Die Namen der 30 im Weltkrieg gefallenen Braubacher
fallen auf Platten am Kr>egerdenkmal angebracht we»̂ :n, wa«
seitens der Versammlung unter Bewilligung Uc  Kosten in
Höhe von 2.600 M. debattelos geuehmigt wird. Die
inhrung der Arbeit ist der Firma Mog-B»ppard übertrage"..

3) Bauliche Veränderung am Rathaus.
Im oberen Stock soll nach der Rheinseite ein Fenster ge¬

brochen werden, was seitens der Versammlung unter Hewillig-
ung der Kssten in Hohe von 1G00 Bi genehmigt wird

«Der sich hieian anschließenden Debatl- über WohnnngS-
bauten und Wnünunzsnot, an der fi tz oie Lto. Fürst, Schrei¬
ber, Kneid und der Bürgermeister beteiligten, machte der Bor-
fitzende unter Hinwegs aus di« Erledigung der Tagesordnung
ein,Ende.

3) Aenderung der Lustbarkeitssteuerorünung.
' Der Bezirksausschuß»erlangt die Weglassung der Ur>r»

scheiöung zwischen auswärtigen und hiesigen Veranstaltern.
Die Versammlung beschließt demgemäß.

4) Verwendung des Ueberschusses aus der Kriegswirt¬
schaft des Kreises St . Goarshausen.

Die Versammlung schließt sich dem Verlangen der anderen
Vervrauchergemeinoen an, daß dieser Ueberschug in Höhe van
120 000 auch den Gemeinden restlos wieder zugeführt wird.

5) Gewährung einer Knierstützung an den Vaterländischen
Frauenoerein

Aus ein Gefach des Vereins, der sich hauptsächlich gegen¬
wärtig der Säuglingspflege widmet, hat der Magistrat 800
M. bewilligt. Die Bersammlung beschließt unter Hinweis da¬
rauf, dap man mit diesem Betrage "^ .s anSrlchten könnte,

C1000 M. zu bewilligen.
^ 6) Penfionierungsgesuch des Pol zei-OberwachtmeistersAeinand.

Wird in geheime Sitzung verwiesen.
7) Lohnregelung Pakobi.
Di.jelbe»rloigl den Äeschlüffen des Magistrats gemäß.

Weiter wird eine Äusbissecung für Michel beschlossen.
8) Miiteilungen.

a) Der Voisitzende teilt mit,' daß zu dem Reubau. Palm
die Auszahlung des Reichszuschusses nun erfolgen könne.

b) Die neuen Verpachtungsdedmguugen für die städtischen
Grundstücke imdec unleren Gemaikung werden bekannt ge¬
geben. Die Neuverpachtuiig findet am Montag statt.

c) Stv. Weber berichtet über die Bemühungen der Kom¬
mission betr. Preishervbsetzung der auswärtigen Milch.

La diese aver ê fsiglos geblieben sind, erhalte« pje b'"-
sigen Erzeuger ab 1 August 1,80 M pro Lite..

d) Wetiere Mitteiinngeu betreffen die Tätigkeit der PceiS-
pillfungskommission, die bei verschiedenen Geschäften und
Huudwerkerit oereils eingesetzt und die Stoff zu lebhafter
Auss prache gab._ _ _

jumnüi' £>ettannUneidjnngcii.
Grundstück » -

Verpt » « tztn » H.
D ie unlerm 13. Juli stattgehadte Verpachtung der'''. .-ieinde-

grundstücke in der anieren Gemarkung wird tjierbi auf¬
gehoben und neuer VecpachtungStermin auf M 0 n ' 1 g.
den 2 August, nachmittags4 ühr anöeraumt. Beginn >n
der Nähe der Baumschule.

Die Hauptveipuchtungsbedingungen find gemäß den
Wünschen der Meh heit der Siadwerocvnelln folgende:

1. Zum Anlteigern wird jeder Lrausacher Einwahner, der
einen seldsiätidißen tzaashalt hat, zazelasten, jedach
mir der Einschränkung, daß er nur ein Feld pachten
kann.

2. Bedürftige Witwen haben mitzubieten, erhalten aber
auf den Puch:preis aco Jahr einen»»in MagisteLt
festzufetzenden, ihrer Lage entsprecheröen angemessenen
Nachlaß.

3. Die Pachtzeit beginnt zu Martini, d. Js - iv zueri
9 Jahre, jodaß Dieselbe zu Martini 1929 »nv-

4. Die Zahlung der Pachtgelder hat an die Studikaffe
im Voraus alljährlich mit der ersten Hälfte bis
jpätestens 15. November und mit der2. Hälfte zum
15. Juni zu geschehen.

5. Es wird erwariet, daß diejenigen, welche genug Feld
tzaben, nicht mitsteigern.

Braubach, den 29. Juli 1320 Der Magistrat.

«lttkilasze»is» ithfttsraiUelttutteö.
r» eitzbrot

kommt heute nachmittag von4 Uhr ab in der Bäckerei Ma.-
ziiiuS zur Ausgabe.

Lleisch-Verk »f
Samstag Dorm, von 8 —12 Uhr für A—G bei Echalle»

„ Nachm. „ 2—6 „ H—K .
„ Dorm. „ 8—12 „ „ L—S Wieghardt
. Nachm. „ 3—6 . . Sch—Z
Cs wird ersucht, dar Fleisch In den vorgeschriebenen

Zeiten abzuholen._ ■

' « 1

web erbericht.
Mäßig warm , veränderlich, strichweise leichte Regenjälle.

Tnrn - BrreinGrfltthach
Heute abend 8 Ilhr

Turnstunde
d -r Gauriegen.

AtlseUige » und . Pünktliches
Ec scheinen wird erwartet.

Msuurr - lKisaugvereiu
„Marksburg.̂
Heule abend 8 Uhr

Gesangsunterricht
bei Querling.



Gewerbe-Nerein Kranboch.
Sonntag, den 1. August, nachmittags1 30 Uhr

im Gasthause „zum R he i n b ° r 9'

fmxiim lmniiiiH
Äloi | Hol!, lass

Morgen  Freitag:
Feirste lkb ?ndfnjche

Tagesordnung:
1. Beratung und Annahme der neue« Satzungen.
2. Uebernatzme der Schulkasse durch die «Stadl.
3. Erhöhung der Beiträge.
4 Wünsche und Anträge

In Anbetracht der Wichtigkeit wird um rege Beteiligung
gebeten.

Detr Vorstand

Rohglas, Fensterglas
Dra biolas.

Matt» und Moufelingla?,
Bordüren und bunte Ecken,

Vrnamentglas in verschiedenen
Mustern und Farben,

Kathldralglas in hell und grün
emvstehlt
tzch. Metz, Glasermeisier,

Brunnenktraste0,

30 pCt. Fettgehalt
per Pfund 16,—1 Mark

bietet an

^Uuy. *4| |g

Br von denk
Daiflenmoden >$ ( bnittzei {i)neii > und

Lusedneide - Mrlire Frieda Fein,
Frankfurt a M

für Frauen und Mädchen inr Gasthof „zur Traube
(Th. Ouerling) eingerichtete

la. Leinöl
eingetroffen.

Ana Gran

KURSUS

Iffrtrmtrr
per Pfd. 24 Mark—

^wieder eingetroffen.
Emll Frieda

Lsabonbrenner.

EM» EschenbrennerFrieda
F e i n kt e s Helles

üalisÄüg liBiltiuf

I
eingetroffen-

Adokf wteg ^ardt.

*

ist am Mittwoch, den 28. Juli eröffnet worden.
Die ersten Uebungsstundn beginne", am Freitag, den

20 Juli , n-chmiitagtz4 und abends 7 Uhr;  bis dahin
werden noch Rruarimeldungen eiitgegeugeuomuieu. Die de-
reitS angemelüeien Damen, welche Mittwoch nicht zugegen
waren, werden gebeten, am Freitag zu erscheinen.

Frieda Fein.

Lsmölkitt
Ie-npfi hlt

Hch. Metz
Kchreinermeister

Zw vorlijtOB Preise
offeriere, so lange"der Borrat reicht:

Guter Rauchtabak, Grob- u. Feinschnit'. l00 Gr. 5,00—7.50
»8 „ 4,50—5,&0|

gute Zigarren und Zigarillos, feine Sorten 0,50 2,25
„ Zlgaretten in Verschiedenen Alarken
„ Kautabake „ 1,80—2,00

Tabakpfeifen  in Porzellan, Ion und Holz
sehr preiswert.

Alle übrigen Waren bei billigster Ber.chnung.
Lch. Weh. Kru»»ei>8raßk!>.

jpamen ~
-affen,
Unterteilten,

weis$e T(öd(e una
X °™etts

preiswert
Qeschw . Schumacher.

Lin Fast

Lein-Oei

Billiges Oel.
(Marke Alberdingk)

ist eing troffen.
Emil Lschenbrennsr

Kchellfisehe.
Iküll Engkl.

Ägaretlentabah

Ägarettenpapier
gsg AI »*  in » ,s-ch<» » n .0  Ll . tt

kkiiic Angst
bei Ausbleiben uud Llö' ung
der monatlichen Regel,
Nur meine unübertroffenen wirk¬
samen Svezial-Mitlel bringen
Ihnen einzig und allein Hilfe
Ers rlg vielfach schon in einigen
Stunden, ohne Berufsstornn,
Unschädlich. Garantie in jedem
Falle, Gib zurück. Fast jede
Fmu dankt mir von ganzem
Herzen Fassen Sie üuch ein¬
mal Mut und brauchen men
onerkann gutes Mittel, auch
Sie werden mir dankbar und
aller Sorgen enthoben sein.
Teilen Sie mir mit, wie lange

Sie klagen.
Diskreter Vers mdt. Fr Steeger,
Himburg, Altonaerstr 20 a

zu haben bei

Emil Eschenbrenner
Frieda

irigetroffen.
Chr. MeMrdt

Scl ^ niörr - nutz H «U»-

KWasch .lmschlilstnK
wieder eingetroffen.

Julius Rüpina.

iaucu—!■
erhalten in allen Angelegen-
heilsn Rat und Hilfe, Dis¬

kreter Versand.
Laboratorium Phil Lämmle,

Dresden-A.. Gerockstr. 53, 1
frühecNeu- lllm.

Um dom' t zu räomen »erkaufe ich, so lange Vorrat reicht
Feil,st s Kalslöi per Jtr . 27 M.
Jiiibtfl V 20 „

Emil Eschenbrönnör.

Kerre | lrr | au0 5
schachteln

Ihat abzugeben .
Hch. Metz. Brunn nstr 9.

0? Die kluge Hausfrau
kauft nur

er

^grppp - nnet

{̂ idgnpapier

m alljzn flarbfin
leingetroffen.

Pomb

l » k*«k-Aypftvmt« and
X * » «» iT * m-€Ui « er.
Aüeiuverkeuf für Braubach und Nmgbung:

Julia« Lüpi »8

Vnnittezucker.
Rsftnen,

Lorinttzen,
Vackxulver,

Anis,
Iimmt,

j) a. puddinspulver
' empfehlen

Emil Escdenbrenner
Frieda Esrtzenbrenner.

A»9«»v«n,
guter

Hatte !?* un & Kautabaf
empfirhlt

tzch Metz. Bvinnenörahe9

WML m$kzkl $$üs
iii « sii « iel »sä

B «r »tr »» «res

K

empfiehlt in großer Auswahl Juli «» XLpiug.

Aufnehmer
ltste Qualität in verschiedenen

Preislagen
smvfiehlt Julius rröipiug.

Fei«»

Gerstkiiküffec
i« 1 Pfund-Paketen per Paket

6 Mark empfehcen
Emil Frieda

L s eh  enbrenner.
^ieranderwerk-

Anschhaillmesliiiiikii,
eml. und verzinnt,

Rkid«l«schi»kn und
Klulslhnliinusschink
empfiehlt Julius Aüping.

Spann»uud Bindedra.ht, Stachel¬
draht, Drahtkrampen Drahtstifte
Kartoffelkörbe, sowie alleGarlem

und Feldgecäte
empfiehll

Julius Rüping.

Zutirdklu
per Pfd 75 Pfg

empftehtt
Emil Lschenbrenner.

Hitzen,» »rKejätzei, uu6
empfehlen

Gcschw Schuinachsr.

Baumwollene

Duntrn-Llrüuijift,
HkNku-Suche«,
Kindcl-Süchchku

NKßLLKM«UK8^«Sä
«Kt -sch'

in »ehr großer Auswahl neu eingeiroffen.

mmhhimÜm&  Wssck.
Ritdikalin

nicht giftig, sicherstes Mittel zur Vernichtung«ler Wiegen
Preis 2» Pfg. a Päckchen

5iebt nichts
v -ff- p-s

alle Grüßen bei
Geschw Schumacher.

zur Deüiusektis«
wieder ringstroffen. ^ . W

Lhr. wieahardt.

K«. Schmklseift
Keifeupulver

zum alten Preis
fles vorrätig

(ßmü Efchellbrenni'r
Frieda „

Schmierseife
in bekannter guter Qualität

empfiehll
Jean Engel.

als einen KippsrsbcHki
i« moderner und eleganter Aeuart ^

Alleinverkauf für Branhach und Umgebung hei
JuliusRöp ing.

Kaltsclilag-Vorlanf-Hnbö
(glanzhell)

per S ter M- 28.50, ber Amahni; oon » Eiter und mehc
per Eiter Mt 23,—

bietet an

Gmi ! Gschenürrsner.

Wäsche-
liammitit

wieder eingetroffen
Julius Rüptng.
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